
MYLONAS
1945\ EIN ENTSCHEID  NGSJAHR FUR DIE

INNERE MISSION MÜUNCHEN
Dıe heutige Zeit stellt dıe W ohlfahrtspflege VOT für iıhre Zukunft
wichtige Weıchenstellungen. Um dıe richtigen Entscheidungen
treffen, genügt in Zeıten ımmer knapper werdender ıttel nıcht
Tlein der Blıck auf dıe ökonomiıschen Bedingungen, dıe Konkurrenz
und aktuelle orgaben der Gesellschaft. 1eIMEeArTr ISt, damıt dıe ın
den Jahren gewachsene Identität als Basıs des eıgenen andelns
nıcht verloren geht, auch der Rückblick auf dıe eigenen W urzeln
1ußerst wichtig Dıe ın der frejien Wırtschaft oftmals beschworene
„Corporate identity“ erscheıint mır gerade B5a dıe konfessionelle
W ohlfahrtspflege nıcht zuletzt aufgrund der schleichenden Kom-
merzlalısıerung der Wohlfahrt essentiell. Dıe eigene Geschichte WIEe-
derholt sıch ZW ar nıcht, kann aber Eıgenheıiten erklären un: darüber
hınaus Beıspiele für möglıche Entwicklungen hefern. uch 1in der
Vergangenheıt MUSSTeEe dıe Dıakonie bereıts schwierigste Sıtuationen
me1ıstern. In eıner besonders schwılerıgen Lage befand sıch dıe dıa-
konische Sozıalarbeıt unmıttelbar während des Zusammenbruchs des
ADritten Reiches“ un der Zeıt danach V ıele für dıe Dıakonie heute
selbstverständlıche Tätıgkeitsbereiche haben ın dieser Zeıtspanne
ıhren rsprung un ihre über Jahrzehnte bestimmende Ausrıichtung
erhalten. Vor diesem Hıntergrund 1St dıe Geschichte der NAneren
Miıssıon München 1945 besonders interessant.

Muıt dem Zusammenbruch des „Drıitten Reiches“ in Oberbayern
zwıschen dem Aprıl un dem Maı 1945 stand nıcht alleın dıe
staatlıche Ordnung un MIıt ıhr dıe Bevölkerung VOT dem Nıchts
uch dıe OÖrganısationen, dıe diese Tage CI- bzw überlebten, S5-

ten nıcht, W1EC dıe Zukunft MmMeilstern sel, bzw ob S1C überhaupt
eiıne Zukunft haben würden. DDer 1888 gegründete Vereın der Inne-
RC  ; 1SsıonN in München hatte ZW alr das „Dritte Reıich“ als eın Wohl
fahrtsverband neben der Carıtas un dem Deutschen Roten Kreuz
überlebt, dıe rage des Fortbestehens aber W alr keinesfalls gesichert.



SS Basılıos Mylonas
Eın Großteil der Eınrıchtungen 1n München W ar zerstOrt, beschlag-
nahmt, zweckentfremdet der aber 1MmM Zuge eıner angestrebten Mo
nopolısıerung der Sozıalen Arbeıt durch dıe Natıonalsozialistische
Volkswohlfahrt In den Jahren seıt 1933 enteignet worden. So
WAadl, 11UT einıge Beispiele NCNNCNHN, eın Lehrlingsheim in einem
Außenbezirk der ta kurz VOTLT Kriegsende1 dıe Orts-
SIuUuPPC übernommen SOWI1eE dıe größte Eınriıchtung nd das Stamm -
haus als chemalıges Säuglingsheim evakulert worden. em WUT-
den Ort dıe Räumlıichkeiten VO  e} CNANNTICNH kriegswichtigen Be
trıeben SCNUTZL un standen SOMıIt einer potentiellen Wiıedernutzung
MIr den Vereın 1Ur bedingt Zr Verfügung. Dıe Evakulerung des
Saäuglingsheimes erfolgte der zunehmenden Bombardıerungen
Münchens In das Oberland, Kılometer entfernt VO der Lan
deshauptstadt. Dadurch konnten ZW ar dıe chwestern un ıhre
Schützlinge VOTL der unmıttelbaren Bedrohung durch Bomben SC
schützt werden, diese Verlagerung führte aber 1M Gegenzug einer
weıten raumlıchen Ausdehnung des Vereıns, dıe ıh In ezug auf dıe
Koordinierung un Versorgung VOr unüberwindlich scheinende
Probleme iın den einzelnen Arbeıtsgebieten stellte‘.

Der damalıge Vereinsgeistliche Friedrich Hofmann skızziıerte
dıe Sıtuation des Vereıns 1945 SO° M gegenwärtigen Zeıtpunkt,also Ende eines schrecklichen rieges un 1M Angesiıcht des
furchtbarsten Zusammenbruchs A erlebt auch dıe Innere Miıssıon
eıne außerst bedeutsame Stunde iıhrer Geschichte. S1e hat sıch, W 1€
dıe evangelısche Kırche überhaupt, MmMiıt allem Ernst besinnen, W 1E
S1e ıhre Aufgabe, dıe 1E ın der Zukunft Al uUuNnserem olk erfüllen
en wırd, nach besten Kräften gerecht werden kann. Diıese Besın-
NUNg kann Sar nıcht grundsätzlıch SCHUg se1ın2

Fa en wenıgen Lichtblicken dieser Zeıt nach dem unmıiıttelbaren
Zusammenbruch des „Dritten Reiches“ zahlte, Asc 6 der Inneren
Miıssıon München aller kriegsbedingten Wıdrıgkeıiten gelungen
WAL; wenıgstens einen großen eıl iıhres Fachpersonals nd die Ver-
eINsSSpltZe, bestehend AUS ZWe1 Vereinsgeistlichen, ber en Krıeg
rertien Diıes gelang VOT allem, we1ıl der überwiegende eıl des Perso-
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nals AUS Schwestern bestand der 1aber AUS Altersgründen nıcht ZUuU

Kriegseinsatz herangezogen werden konnte. Damıt verfügte der Ver-
eın zumındest ber eine relatıv intakte Personalstruktur un damıt
auch ber das 1n der Soz1ialen Arbeiıt wichtige Fachpersonal- un
Ww1ıssen.

An der Spiıtze der Münchner Inneren Miıssıon standen damals
Zzwel über dıe Grenzen des ereins bekannte Persönlıiıchkeiten, wel-
che ber langjährıge Erfahrungen in der Leıtung eiınes Wohlfahrts-
verbandes verfügten und den Wiıdrıigkeıten der VErSANSCHNCH
Dıktatur bereıits mehrfach ıhre Kompetenz und ıhre gegenselt1ge
Ergänzung 1n der praktiıschen dıakonıschen Arbeıt Beweis B
stellt hatten. So stand der 1904 geborene Pfarrer Friedrich Hofmann
se1t 19372 dem Vereın als Vereinsgeıistliıcher VOT un wurde ab
1935 1n dieser Arbeıt VO Leonhard Henninger als Vereinsgeist-
lıchen unterstutzt. €1'! dIiICMN miıt der Pravxıs der nneren 1ssıon

nen WaTr C5 gelungen, den Vereın in seiınem Be
stand uürc das ADfatte Reich“ reffen In ıhrer Arbeiıt wurden S1C
dabe1ı CHNS VO Landesbischof Meiser unterstutzt. Dadurch gelang CS,
auch 1n den dem Regime unliıebsamen Tätigkeitsfeldern dıe dıakoni-
sche Arbeıt aufrecht zZzu erhalten. So engaglerten S1C sıch beispiels-
we1lse MIt dem zeıiıtwelse 1939 berufenen drıtten Vereılins-
geistliıchen Pfarrer Zwanzger durch eıne eıgene Münchener epen-
dance in der VO Pastor Grüber 1n Berlın 1NSs Leben gerufenen ‚Hılfs
stelle für nıchtarısche Christen“, a b 1934 bıs 1941 in der Seelsorge
1mM Konzentrationslager Dachau, ab 1939 ın der Gefängnisseelsorge
für dıe zZzu ode Verurteilten 1n Stadelheim un schließlich 1M
Rahmen der Gemeindearbeıt, eiInNes Verbots durch dıe
1n der evangelıschen Jugendarbeıt. Möglıch WAar dieses Engagement
nıcht zuletzt auch durch dıe Parteimitgliedschaft des Pfarrers
Hofmann ın Verbindung MIt dem ab 1939 VO den Natıionalsozia-
lısten aufgrun des Krieges verordneten Burgfriedens zwıschen den
Kırchen un der Parte1.

Hofmann dürfte aufgrund eines Wırkens in vielen regimekri-
tischen Arbeıtsfeldern keın überzeugter Natıonalsozıalıst
se1n. 1elImenhr deutet vieles darauf hın, 4SS seine Miıtgliedschaft ın
der nach anfänglıcher Überzeugung erinnert se1 ın diesem
Zusammenhang 4an den Artıkel des Parteiprogramms der
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eher dem WEC gedient haben dürfte, 1mM Eınverständnis mMiıt dem

Landesbischof dıe schwierige Arbeıt des eigenen erbandes
abzusichern®.

Des Weıteren verfügte dıe Spıtze des Vereılns ber eine 1n en
nfangen der Jugendhilfe der Inneren Miıssıon München begründete

Verbindung ZUMm amtıerenden Landesbischof Meiser. Letzterer
hatte den Vereın 1n diesem Arbeıitsfeld bereits ın der Zeıt des
Weltkrieges als Junger Geıistlicher ın verantwortlicher Posıtion be-
gleıtet nd stand esSAa: der Münchner Inneren Miıssıon besonders
ahe Der Vereın hatte sıch zudem 1934 als wichtige Stütze des
Landesbischofs 1M Kırchenkampf erwiesen. el Seıten standen sıch
folglıch in der Landeshauptstadt nıcht MNUuUr raumlıch besonders nahe.
Daneben existierten gute Verbindungen ZUT Carıtas. Dıe Ursache
dafür dürfte in der verstärkten Zusammenarbeıt beıder erDbande
aufgrund des starken Drucks der Natıonalsozialisten auf dıe kırch-
lıchen W ohlfahrtsverbände suchen se1IN. Obwohl München damals
überwiegend katholisch War, konnten sıch er Seıiten VOrTr diesem
Hıntergrund keın Gegeneinander leisten. So W ar CS Z Abbau SC-
genseıtiger Konkurrenz un Ressentiments gekommen, eiıne VON den
Natıionalsozialisten sıcherlich nıcht beabsıichtigte, aber für dıe Ge-
staltung der Zukunft außerst wichtige Entwicklung.

Der V orsıtz des Vereıns W ar zunächst unmıttelbar VOr nd nach
dem Zusammenbruch des NS-Regimes nıcht handlungsfähig. So
befand sıch der Vorsitzende, 1in Münchner Kaufmann, AdUus heute
nıcht mehr SCHAU recherchierbaren Gründen 1ın aft Der \OFr-
sıtzende, Hans Greifenstein, selit 1934 Landesführer der Inneren
Miıssıon, polıtisch und gesundheıtlıch angeschlagen, kehrte VON AÄAns
bach nıcht mehr nach München zurück“*. Dıes hatte aber auf dıe
praktische Arbeıt der Inneren Missıon München keıiıne direkte Aus-
wıirkung, lag diese doch klar 1n en Händen des nd ereiıns-
geistlichen.

Bereıts mıt der Kapıtulation und der Besetzung WAar Cr Ooffen-
sıchtlich, dass dıe Sıegermächte angesichts der Not in allen Lebens-

Hotmann.
BAYERISCHES ST.  HIV MUNCHEN Bestand /46, Friedrich

ANDESKIRCHLICHES ARCHIV NURNBERG (künftig LKANR) Vor-
arbeiten ZUum Buch über Bayerische Pfarrer, unveröftfentlicht.
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bereichen sıch be1 der Bewältigung der Kriegsfolgen keine Auszeıt
gönnen konnten, wollten S1C ıhre eıgene tellung festigen. Sıe benöÖ-
tigten möglıchst ScChnNe kompetente Ansprechpartner VOT Ort Dıe
Befreier, in diıesem Fall dıe Amerikaner, hatten ZW ar bıs 1NSs Detaıiıl
alle miılıtärıschen ınge 1n ezug auf dıe Besatzung ausgearbeıtet,

aber als Mılıtärs mMiıt der Regelung lebensnotwendiger ınge,
W1€E FA} Beıispiel der unmıttelbaren Versorgung der Bevölkerung MIt
Lebensmuitteln, nıcht nd folglıch überfordert. So suchte dıe
Besatzungsmacht schnellstmöglıch Ansprechpartner M iıt Kompeten-
ZC1M In diesem Bereich un: fand dıiese 1n den durch den Nationalso-
zialısmus kaum kompromuittıierten Münchener erbänden und damıt
1ın den allein existierenden Wohlfahrtsverbänden der Carıtas un der
Inneren Miıssıon. Diıe Arbeiterwohlfahrt, der Deutsche Parıtätische
Wohlfahrtsverband un der üdısche W ohlfahrtsverband
Begınn des „Drıtten Reıchs“ ZWangsweıse aufgelöst worden nd
ussten sıch ach dem Zusammenbruch des Regimes bıs 1946 MNCU

konstituleren.
Dıe T1 München W ar 1945 ‚ERERG och eın Schatten ıhrer selbst

Von den ursprünglıch knapp S00.000 Bürgern lebten Nur och
500.000 1n der Stadt>. Diıe Lebensmittelversorgung, während des
rieges och eiıdlıch gewährleistet, W ar aufgrun großer Plünde-
ruNscCh unmıttelbar VOTr und ach der Kapıtulation zusammengebro-
chen, die Versorgung der t2 AaUus dem Umland aufgrund des AT
sammenbruchs des Verkehrs- un Kommunıkatiıonswesen nıcht
möglıch. Diıe verschıedensten och nıcht abgestimmten ompetenz-
bereiche der Besatzungsbehörden nd das daraus entstehende KOM-
petenzwiırrwarr eın Übriges. Dıe Bauern des Umlandes
durch die Regquirierungen ausgeplündert der verweigerten aufgrun
der wertlosen Zahlungsmuittel dıe Lieferung VO Getreide nd Miılch
Daher rhıelt dıe Durchschnittsbevölkerung 1945 1ın München ber
dıe offizıellen Lebensmittelzuteilungen PTO op 118} Kalorıen,
STATt der lebensnotwendiıgen 2 A Kalorien. Dıes führte einer
aufßerst prekären allgemeınen gesundheıtlıchen Sıtuation, dıe Saug-

‚ TADTARCHI MUNCHEN Bestand /18 Stadtratssıtzung VO! 2()
ugust 1945
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lıngssterblichkeit lag be1l 20% Täglıch stromten, eines ZAWans
derungsverbotes durch dıe Besatzungsmacht, tausende Flüchtlinge
nd cehemalıge Soldaten iın die ta Dıe Hauptleidtragenden der
Not neben en Kındern un Flüchtlingen VOT allem alte Men-
schen, da ıhre Heıme 1M Kriegsverlauf zerstort wurden, der aber
ıhre Famıilıen S1C nıcht mehr VErSOTSCNH un: unterstutzen konnten’.

Der städtısche Wohlfahrtssektor stand diıeser Sıtuation zerruttet
nd 1L1UTr bedingt handlungsfähig gegenüber. Dıiıe Natıonalsozıalısti-
sche Volkswohlfahrt wurde als Parteiorganisation VO der Besat-
zungsmacht sofort ach dem Eınmarsch verboten, dem folgten dıe
Auflösung des Deutschen Roten KreuZzes; eıner ebenfalls halbstaat-
lıchen Organıisation, un dıe des durch dıe Natıonalsozialisten MI1SS-
brauchten W ınterhilfswerks Dıe 1933 aufgelöste Arbeıterwohlfahrt
un der Deutsche Parıtätische Wohlfahrtsverband durften sıch ZW ar
LG gründen, 6S fehlte iıhnen aber auf re hınaus an Personal nd
Miıtteln Vor diıesem Hıntergrund kam 6S VOIN staädtıscher Seıte 7A8DE

ründung der Münchner Nothılfe, dıe zunächst das Ziel hatte, dıe
durch en Wegfall der verbotenen Organısationen entstandene F
cke chnell schlıeßen un HTG Sammlungen, alle okalen Öffent-
lıchen W 1€ auch privaten Hılfsquellen bündeln, möglıchst
Sschne der Münchner Bevölkerung helfen können. Somıt bestand
der Münchner Wohlfahrtssektor In den ersten Wochen nach dem
Eınmarsch der Amerıkaner AaUs der staädtıschen Münchner Nothiulfe,
der Carıtas nd der nneren Miıssıon München®.

Neubeginn nd Etablierung
Dıe Münchner nnere Mıiıssıon wurde en Amerikanern unmıt-
telbar nach dem Einmarsch VOT em AUS der Not MeTAUS ZuUusam men
miıt der Carıtas als W ohlfahrtsverband anerkannt. CI erbande
sahen in der Behebung der akuten Lebensmuittelnot hre wiıchtigsteAufgabe, zum al e ıhnen dadurch HNeın gelingen konnte, neben der
Münchener Bevölkerung auch das Überleben der eigenen Bewohner
1n den eimen nd Eıinriıchtungen sıchern. In dieser Sıtuation

MONACENSIA MUNCHEN Bestand 49 3097 Dr HAMM In NCUCT
Anfan München 1948, A
KT MUNCHEN Bestand Wohltfahrt 887
EBD Bestand / 18 Stadtratssitzungen: Sıtzung VO November 1945
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besann sıch dıe Münchner Innere 1SS10N ıhrer alten Verbindungen
1n dıe evangelıschen Dekanate 1m Umland Münchens un begann
bereıits 1mM Julı 1945, also wenıge ochen ach der Kapıtulatiıon da-
MIr eıgene Lebensmitteltransporte VO Ort ach München Orga-
nısıeren. Dıe besonderen Probleme, VOT denen der Vereıin dabe1
stand, dıe aNZESPANNLE Transportlage SOWI1E dıe Zersplıitte-
rung des mM iliandes in unterschiedliche Machtbereiche verschıedens-
ter Institutionen der Besatzungsmacht. Dıe Innere 1Ss1ıonN am
jedoch parallel ZUr VON katholischer Seıte anlauifenden Lebensmuittel-
hılfe mıt dem Namen „Dıakon“ eiınen Lastkraftwagen VO  — den Ame-
rikanern gestellt, sSOW1e dıe Erlaubnıis, hne Einschränkung dıe
evangelıschen Dekanate anzufahren. Ergänzt wurde diese Lebens-
miıttelsammlung in den Onaten Jun1ı bıs eptember uUrc eıgene
Textilsammlungen. eı W ar CS VO  e Anfang zwıschen en be-
teilıgten Parteıen Konsens, 2aSS dıe eintreffenden Hılfsgüter VO der
jeweiligen Sammlungsorganisation €n Münchner Bürgern nab-
hängıg VO ıhrem auDen zukommen ussftien ıne Übereinkunft,
dıe dıe etzten tradıtionellen konfessionellen Schranken zwıschen
Carıtas un Innerer 1SS10N außer Kraft SEIrIzZtfE nd D1ıs heute auf dıe
Adressaten der Hılfen fortwirkt. 1 )as Lebensmuittelhilfswerk der Inne-
e  e 1SS10N München War SOMIt das in Südbayern überhaupt.
Diıes 1ST 11150 bedeutender, da dıiıesem frühen Zeitpunkt dıe Mün-
chener Bevölkerung VO Ilen Hılfslieferungen 4US den ben bereıits
erwähnten Gründen abgeschnitten W ar un darüber hınaus auslän-
dische Hılfslieferungen AIr dıe Besatzungsmächte während des SC
amtftfen Jahres 1945 verboten AT Dıe einmalıge lokale Hılfsak-
t10n der Inneren 1Ss1ıonN ın München War sSOmMıIt auch eın Vorreıter
des wenıg spater VO der Landeskirche inıtılerten eigenen bayer1-
schen Hılfswerks des Landesvereıns der Inneren 1SS1O0N der bereits
VOT dem VO ugen Gerstenmaiter begründeten gesamtdeutschen
Evangelischen Hılfswerk entstand”. Nıcht zuletzt deshalb konnte der
Münchner Vereın auch 1n den nächsten Jahren se1ine Eigenständig-
keıt gegenüber dem Evangelıschen Hıltswerk be1ı der Verteilung der
Hılfsgüter wahren.

HENNINGER, econhar' Bericht um yahrıgen Bestehen der Inneren
Mıssıon München. München 1984,;,
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ıe Innere 1Ss1ıonNn wurde 111 ıhrem Engagement nıcht alleın

durch dıe evangelischen Gemeinden ı Umland, sondern auch uUrc
Vondas ZuLt gefüllte Spendenpolster des Jahres 1944 unterstützt““

der en Spendenbereitschaft konnte der Vereın bıs 1948
profitieren da dıe alte Reichsmark für Prıvatpersonen aufgrund der
estarken Bezugsbeschränkungen 1ir dıe Besatzungsmacht ohnedies
kaum Wert besafß un dadurch der W ohlfahrtspflege als Spende
kam Lediglıiıch dıe W ohlfahrtsverbände wurden VO en Amer:ı1-
kanern AUS CiNecemM eıl der Beschränkungen herausgenommen So
erhielten SIC VO Begınn Aall für dıe alte Währung (dıe noch gültıge
Reichsmark), WENN auch stark reglementiert Lebensmuttel Kr aft:
StO un das für den utfbau der Heıme außerst wıchtige
Baumaterı1al Das existierende Spendenpolster etrtfetie den Vereın
auch darüber hınweg, dass ST ach den Weısungen des alten Regıimes
C1NCMN Großteil SCINCT finanzıellen Keserven a genannten
Reıichsschatzanweisungen hatte anlegen NUSSCH Dıese wurden VOINl

der Besatzungsmacht IN IL sofortiger Wırkung eingefroren und
standen damıt der Inneren 1ssıon der Folgezeıt nıcht mehr Z
Verfügung

Intern 11STeEFEe sıch der Vereın für dıe Neuorganısatıon der Arbeıt
So definıjerte sıch 111 C1INCIMN Posıtionspapiler VO Maı 1945 als
„Hand der Kırche“ Damıt besann sıch dıe Münchner Innere M ıs
S1OIN auf iıhre UrCc1geNSs tcn W urzeln S1ıe POSItIODICI'tC sıch ErNECUL 1 der

der praktıisch handelnden Kırche OFTr (Irrtf der gelebten
Dıakonıie Im Gegenzug forderte der Vereın VO der Kırche C171a

stärkeres ngagement be1l der Verwaltung nd 111 en Eıinriıchtungen
der Inneren 1SsS1ıON Des Weıteren stellte CT sıch 111 dıe C114

Vorkämpfers SCHCH dıe A4US C141 1: Sıcht überall beobachtende
Säkularısatıon der Gesellschaft Jerın stand der Vereın nıcht Jeın
entsprach 168 OC damals vielen Stimmen 1 der Landeskirche dıe

der Säikularısatiıon das Hauptübel erblickten un auf diese nd dıe
nach iıhrer Ansıcht damıt einhergehende „Vermassung” des Men-
schen der Mensch wırd ZUL wıllenslosen Gestaltungsmasse ın en
Händen der Ideologen auch dıe Ursache für den Erfolg des Natıo-

10 LKANR Bestand 84 1 Band eft der Inneren Mıssıon
München alle Freunde und Mitglıeder VO! Julı 1956 tikel Hofmanns
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nalsoz1ıalısmus sahen. Um dıe eigenen K räfte dagegen stärken un
bündeln, S FZTC 6S sıch die Innere 1Ssıon München ZUuU Zuel; dıe

auch in München wiederauflebende V ıelfalt evangelıscher Vereıine
dergestalt beschränken, aSSs alle ıhrer Meınung ach unwichtigen
aufgelöst un alle wıchtigen Institutionen und Vereıine dem
ach der nNnneren 1Ssıon zusammengeführt werden sollten. Damıt
stand der Vereın ıIn eıner Linıe Mıt gleich lautenden Überlegungen
des Landesvereıns.

Ganz ıIn diesem Sınne übernahm dıe Innere 1SsS1ı0NnN München
AF dem Kriegsende auch ehemals HEG dıe Natıonalsozıialısten eNLTL-

eignete Eınrıchtungen anderer evangelıscher Vereine, W1ıE das olf-
Stöckerhaus un dıe Miıtternachtsmission, beıides Tätigkeitsbereiche
des evangelıschen ereıns „Freundiınnen Junger Mädchen . diese
1ın Eıgenregıe weıterzuführen

Als EersStEn chrıtt 1M Sınne einer Rückbesinnung un eu
lebung der eigenen Wurzeln verstand dıe Innere 1SS10N ın Muüuünz-
chen auch dıe ründung eines eigenen Mutterhauses 1945 [)Das VOTLI-

dergründıge Maotiıv W al der Aufbau einer ıdeologiısch SANZ VO

Münchener Vereın beeinflussten eigenen Schwesternschaft, dıe auch
VO Landesvereın relatıv unabhängı War nd füır dıe Zukunft das
Hauptreservoire für eın speziıfisches Mäünchner Pflegepersonal WeTr-

den sollte uch erhof{ffte sıch der Vereın miıt dıieser Neugründung
den möglıchst schnellen W ı1ederaufbau des eıgenen, ausgedünnten
Personals. Das Multterhaus bot zugleıich vielen Frauen, dıe
SCH der Gefangenschaft der dem Tod des Mannes alleın für dıe Fa-
mılıe aufkommen MUSSTICEN, dringend benötigte Berulfs- nd damıt
auch Überlebensperspektiven.

Des Weıteren SCWANN dıe Münchner Innere 1SS10N ın dem
Münchener5 Langenfass, einem Gründungsmıitglıed der spate-
K GS1]J un der Person, dıe VO der Besatzungsmacht als Vertreter
der Landeskırche eiıne eigene Presselızenz erhielt‘“, einen kom-

147 gegenüber den Amerıiıkanern anerkannten Vorsıtzen-

13 wıe Anm.
NICOLAISEN, Carsten/VOLLNH } Clemens: Evangelısche Kırche und
oMentlıches en in München 1945 bıis 1949 In Trummerzeıt in München
ultur und Gesellschaft einer deutschen Großstadt 1M Aufbruch 5-1
hrsg. VOoO  — Friedrich Prinz. München 1984, 131-141, 133
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en für den Vereın. In ezug auf dıe Personen des ECTSFEEN nd des
zweıten Vereinsgeistlichen anderte sıch In diesem Zusammenhang
zunächst nıchts.

Neben der Versorgung der Münchner Bevölkerung mMıt Lebens
miıtteln sah dıe Innere 1SS1ıON 1n München eın weıteres wichtiges
Aufgabengebiet ın der Betreuung der ın dıe Fa hereinstromenden
Flüchtlinge. Hıerzu besann S$1C sıch eines Arbeıtsfeldes, das S$1C bıs
Z Verbot ÜLG das NS-Regime bereıts vorgehalten hatte, der
Bahnhofsmissıion. Zunächst eröffnete INan diese evangelısche Instı-
ution ın der Vorstadt, CS gelang dem Vereın aber schon kurze Zeıt
späater, unterstutzt VO der Besatzungsmacht nd stadtıschen Be-
hörden, dıe GLI Bahnhofsmission wıeder direkt Hauptbahnhof
anzusıiedeln. Dort wurden dıe ankommenden Flüchtlinge Deraten.
MIt Lebensmuitteln un auf dıie VO der Ta vorgehaltenen
Unterkünfte verteilt. Dıe Innere Miıssıon rundete dieses Angebot iın
der Folgezeıt mM1ıt einem LICUH geschaffenen nıcht stadtıschen Flücht-
lıngsheim ın eiınem eigenen AÄAnwesen ab Sıe arbeitete auch ın der
am bulanten Flüchtlingsfürsorge Münchens miıt un begann SCSCH
Jahresende MmMiıt dem Autfbau eines weıteren Flüchtlingsheimes. Jahre
spater NUTZLE der Vereın dıese Erfahrungen für en Eıinstieg ın dıe
Beratung und Betreuung V Miıgranten. uch ın diesem Feld
sozıaler Arbeıt kooperlerte INnan VO Begınn CHS mMıt der athAho-
ıschen Seıite

Eın Aufgabenfeld, iın dem der Vereın VOTL nd nach der Kapıtu-
latıon kontinulerlic tätıg WAafr, 1STt dıe Betreuung VON Kleinkındern
e dıe Auslagerung dıeses Arbeiıitsfeldes 1943 Ins bayerische
erj1an hatte dıeser Bereich en Krıieg personell Sut überstanden.
Hauptverantwortlich für dıe Kleinkinderbetreuung W dr_r damals dıe
Neudettelsauer Dıakonissenschaft. Miıt dem Ende des rieges un
damıt auch dem Ende der Bombardıerungen stand einer Rückver
Jagerung 1in dıe Stadt nıchts mehr 1im Wege. Es kam €1 dem Ver-
e1in>24SS das ursprünglıch dafür vorgesehene Gebäude en
Krıeg eiıdlich überstanden hatte nd 1in dieser Zeıt auch für andere
ufgaben weıter SCHULZL wurde. Eıne Einschränkung der Arbeıt ın
diesen Räumlichkeiten geschah 1945 alleın dadurch, Ase dıe wäh-
rend und nach dem Krıeg VOTSCHOININCHCH Einquartierungen, VO

eıner Olgesellschaft nd VON Zwangsarbeitern, nıcht sofort aufge-
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en werden konnten sondern sıch bıs 1946 erstreckten Allerdings
W ar deren Ende se  af., da dıe Wiıedereröffnung der Kleinkın-
derbetreuung 1945 11 Sınne der Besatzungsbehörden un der
Stadt stand *®

Um auch dıe Arbeıt Jugendbereıch wıeder Gang F1N-
SCH rhıelt der Vereinsgeıistlıche schon Sommer VOIN Jugend
A der ta München den Auftrag, dıe Eınrıchtungen der aufge-
Östen NSV für die freiıen Wohlfahrtsverbände sıchern Hofmann
erstellte 11 der olge C1INC Aufstellung derjenıgen Eınriıchtungen de
Cn das besondere Interesse des Vereıns galt SO stand hıerbei
GTSTEr Stelle dıe ückgabe der ehemalıgen Arbeıiterkolonie erZzZog-
saägmühle Oberland CLHGT hemals parıtätisch gELrASENCN 11r
richtung für dıe Unterbringung wohnungsloser Menschen Daneben
ftorderte C.5 Ersatz für dıe TErSTOrFfeNn evangelıschen Altenheime un
oberste Priorität be1ı städtıiıschen Miıttelzuteilungen für den 1eder-
aufbau der CISCHCH Eiınriıchtungen. Tatsächlich gelang dem Vereın
VIPE: Absprachen INM1L der Carıtas dıiese bekam ı egenzug CI

andere Eıinrichtung kurze Zeıt Spater dıe Ubernahme der uUurc
CHIC natiıonalsozialıstische Unterorganıisation übernommenen Her
zogsaägmühle Diıe Münchner Innere 1Ssıon konnte sıch hıerbei
schon Vorteld durch dıe CHNSC un vielen Gebieten eingeübte
Zusammenarbeıt IN der Carıtas frühzeltig Konkurrenten WIC

Z eıspıe dem Arbeıitsminısterium der der wıeder gegründeten
Arbeiterwohlfahrt durchsetzen S1e hatte sıch damıt die wıchtıigste
Eınriıchtung überwıegend katholischen Oberland gesichert Der
ZUS1SC Aufbau und dıe Ausweltung der Arbeıit Kınderbereich
profitierten auch durch dıe UÜbernahme C111 ehemalıgen Kınder
SaArteNS der NSV Vorort Münchens

Dıe W ıederaufnahme der durch den rıeg beendeten Arbeıt
Altenheim Westend eıtete der Vereın durch dıe Anmıiıietung VO An-

Münchner Umland C114 Diıes WAar C1M Gebot der
Stunde un bot sıch VOTL em deshalb we1ıl auch er der Vereın
auf CISCNC Erfahrungen VOrTr un während des rieges zurückblicken
un sıch der Unterstützung staädtischer Stellen sıcher SC1IM konnte So

13 MONACENSIA MUNCHEN (wıe Anm
Bestand: Wiıedergutmachung: Schreiben Hofmanns Langenfass

VO:! Maı 1945
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betreute (1 bereıits während des rıeges ausgelagerte Altenheime 1mM
Oberland Auch dıe 1n Betreuung stehenden alten Menschen wurden
ab 1943 aufgrund der Bombardıierungen A der ta evakuınert nd
ın nıcht edrohten egenden untergebracht. Mıt dem Zusammen-
T3 stand InNnan VOT dem Problem, dass dıe oftmals iın entlegenen
Gebieten angesiedelten Altenheime aufgrund der bereıts erwähnten
Schwierigkeıten nıcht mehr werden konnten nd dıe Mır
evakulerten Personen elegten Gemeinden eine weıtere Unterstut-
ZUNS ablehnten uch 1er handelte der Vereın schnell nd s gelang
ıhm ın kürzester Zeıt Häuser VT Unterbringung alter Men-
schen anzumıeten. Dıe Einrichtungen personell AUB! dıe Innere
Miıssıon angeglıedert, M USS sıch aber völlıg autark VErSOrSCNH. Sıe
boten alten Menschen ZW ar eiıne nterbringung und Versorgung auf
niıedrigstem Nıveau, doch damıt immerhın eine gesicherte Perspek-
t1ve. Daneben ermöglıchten S$1C dem Vereın dıe Fortführung eINes für
ıhn tradıtiıonsreichen nd für dıe Zukunft außerst wichtigen Arbeıts-
feldes*.

Probleme ergaben sıch für dıe Innere Miıssıon ZULXC gleichen Zeıit
durch dıe VO  3 der amerıkanıschen Besatzungsmacht 1M September
des Jahres erhaltenen Entnazıfizierungsbögen. Der Vereinsgeılst-
lıche Hofmann gerlet durch S1E Ins Vısıer der Milıtärregierung. Dıese
bestand in der olge, vieler entlastender Aussagen, aufgrun
der Mitgliedschaft Hofmanns 1IN der auf der Absetzung des

Vereinsgeistlichen. ach einer erfolglosen Intervention durch dıe
Landeskirche un durch den LCUCNMN Vorsitzenden Langenfass, der
Entlastung Hr Zeugenaussagen ehemalıg Verfolgter nd dem
Mitglıed des Berliner Hauptausschusses für dıe pfer des Fa-
schısmus, Probst Grüber, entschloss sıch dıe Münchner nNnere Mıs
S10N dazu, Pfarrer Hofmann beurlauben Er erhielt eine Gemein-
depfarrerstelle, blieb aber 1mM Ausschuss des V eereıns nd wurde
Vorsitzender des HC gegründeten Mutterhauses der Inneren 1Ssıon
München. Damıt W arlr (21: ach W 1€ VADT. in einflussreicher Stellung‘®.
An seıne ursprünglıche Stelle ErFaT miıt sofortiger Wiırkung der Ver
einsgeılistlıche eonNar Henninger, Er W dI_I der ıdeale Mann, VCI-

fügte CI doch ber grofße praktische Erfahrung un W ar se1ıt langem
15 Bestand Protokollbu« Ausschusssıtzun VO 13 November 1945

(wıe Anm 15); Ausschusssitzung om Oktober 1945
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1M Vereın tätıg. Er galt polıtısch als unbelastet, W ar doch ın den
Jahren 1933 bıs 1945 nıemals Mitglied der SCWESCH und
dem bereıits MIt der Besatzungsmacht Als charısmatısche
Fıgur sollte CT dem Vereın bıs 1976 vorstehen.

Resumee
Durch dıe beschriebene Entwicklung dıe wichtigsten W eı-
chenstellungen des Münchner Vereıins für dıe Zukunft gestellt. Diıe
Münchner Innere 1SS10N hatte sıch 1n kürzester Zeeit bereits ın den
Arbeitsfeldern posıtionıert, in denen sS1eC ın den nächsten Jahrzehnten
arbeıiten sollte. SO entwiıckelte sıch Zu Beispiel spater AUS der ama-
ıgen Flüchtlingsarbeıit dıe Ausländerarbeıt. Diıe wıeder gegründete
Altenarbeit wurde weıter ausgebaut un profitierte VO der 1re
ten Fortentwicklung hne eıne nnenswerfe Unterbrechung 1945
Dıe Kınder- un Jugendarbeıt, substantıeller Bestandte1 des Ver-
eINS, wurde wıieder ach München zurückgeholt. Gerade ser er-
stutzte dıe ta dıe Müuünchner Innere 1SS10N besonders, konnte
S1C sıch auch aufgrund ıhres frühen Zugriffes auf ehemalıge NSV-
Eınriıchtungen bessere Startbedingungen als dıe entweder 1M utbau
begriffenen der aber kurzzeılt1g aufgelösten nıcht konfessionellen
W ohlfahrtsverbände sıchern. Außerdem wurde der Vereın bereıts
1945 wıieder ın Arbeıitsbereichen aktıv, AUN denen Gr auf Druck des
NS-Regimes weıchen MUSSTeE SO begann ß mi1t dem W iederaufbau
der Bahnhofsmissi:on un der Miıtternachtsmission, beıides Bereiche
dıe auch 1n der Zukunft eiıne wichtige 1M diakonıischen Selbst-
verständnıs un: 1n der kommunalen Sozıialarbeit spıelen sollten.

uch aufgrund der eigenen Geschichte verfügte dıe nneren Miıs-
S10N 1in München ber fast ıdeale Startbedingungen. S1ıe profitierte
VO der aäahe TTT Leitung der Landeskırche, dıe ıhr sowochl personell
als auch instiıtutionell CHS verbunden und eın wichtiger Partner SC
genüber der Besatzungsmacht Wa  — Des Weıteren blickte INan auf
eıne gefestigte und VO gegenseltigem Nutzen sıche Heimüber-
nahme Herzogsägmühle gepragte Zusammenarbeit Mıt dem
deren großen konfessionellen W ohlfahrtsverband, der Carıtas. Dies
stärkte die tellung der konfessionellen Sozialarbeit 1n der Landes-
hauptstadt zusätzlıch.

Diıe Zusammenarbeiıt MIt der Ta W ar VON gegenseltigem
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W ohlwaollen ö I1  S brauchte einander. Zr wurden dıe
politischen un wırtschaftlıchen Strukturen Münchens MIt dem Fın
marsch der Amerıkaner zerschlagen nd benötigen onate bzw
Fc bıs ZAUT Wiıederherstellung. OCn im Gegensatz ”7 konnte dıe
Innere 1Ssıon hre Strukturen ber en Zusammenbruch hınaus
bewahren nd verfügte zudem ber eıne ZW alr eingeschräankte aber
intakte Miıtarbeıiıterschaft. Sıe W ar SCHAaU Ort tatıg, dıe Kom-
INULNC handeln MUSSTE, 1€Es 1945 aber 1Ur schr bedingt konnte un
deshalb dıe Hılfe der freiıen W ohlfahrtspflege dringend benötigte.
Diıes W ar 1mM Besonderen dıe Versorgung der Bevölkerung MIt allem
Lebensnotwendigen, dıe Flüchtlingsbetreuung, dıe Altenarbeit un
dıe Jugend- bzw Kınderbetreuung. Im Zuge der Flüchtlingsströme
ach München ahm der Anteıl der evangelıschen Bevölkerung 1n
der Ta kontinulerlich L ein Umstand, der automatiısch dıe Stel-
lung des evangelıschen Wohlfahrtsverbandes ın eıner bıs dahın ka
tholıisch domiınıerten Kommune staärkte.

Auch dıe Zusammenarbeıt AT der Besatzungsmacht gestaltete
sıch posItIV. Der Vereinsgeistliche MUSSTIe ZW ar zurücktreten, Oocn
tellte dıese Veränderung der Vereinsspitze dıe nnere 1SsS1ON VOT

keine Existenzfrage. Verfügte S$1C OCn mM ıt Pfarrer Leonhard Hen-
nınger ber eiıne charısmatıische Persönlichkeıit, dıe dıe Praxıs In a11
ıhren Facetten kannte, nıcht polıtisch belastet nd eın Garant für dıe
Kontinultät des Vereıns Wäd  - Ahnlich verhielt CS sıch nNıt dem AUS

Ansbach wıeder nach München zurückgekehrten Landesbıschof Meı
SC}  — Auch C blıeh ber dıe Kapıtulation hınaus weiıter 1IN seınem Amt
nd garantıerte damıt Kontinuiltät bezüglıch der Inhalte un Arbeıt
auf dem evangelıschen Sektor In den Tätigkeitsfeldern, ın denen der
Vereın bereıts während des „Dritten Reıiches“ arbeıtete, xab es MIt
der Besatzungsmacht keine Schwierigkeiten. Dıe Innere Miıssıon 1ın
München W ar glücklicherweise auch aufgrund ihrer Münchner
Geschichte gerade 1n en Bereichen aktıv, 1n denen der Eınfluss des
NS-Regimes relatıv gering W dI nd CS keıne großen Reibungsflächen
bzw Verstrickungen gab S1e W ar auch deshalb nıcht 1N dıe Ver
brechen des „Dritten Reıichs“ iın der Sozıialen Arbeıt verwickelt, weıl
S$1C 1MmM Gegensatz anderen großen evangelıschen Irägern ZAL Be1-
spie nıcht ber Behinderteneinrichtungen verfügte. Vıelmehr stellten
dıe Aktıvıtäten der Vereinsgeıistlichen ın der Gefängnisseelsorge, dıe
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Arbeıt 1M KL Dachau und ın dıe Tätigkeiten in der SCNANNICN
„Hiılfsstelle für nıcht-arısche Chrısten“ der Inneren 1SS10N 1n Mün
chen der Parteimitgliedschaft des Vereinsgeistlıchen einen
„Persilschein“ für dıe zukünftige Arbeıt aus S1ıe W dr SOMItT für dıe
Amerıkaner MIt der Carıtas der wıchtigste Ansprechpart-
NCr be1 der Versorgung der Bevölkerung un dem Wiıederaufbau der
Sozıjalen Arbeıt ın München Bezüglıch ıhrer Tätigkeitsfelder 1e16%
sıch dıe Münchner Innere 1Ss1ıoNn nıcht VO iınnerkı:rchlichen TIradı-
tionen, sondern V} Pragmatısmus leıten. Der Vereın arbeıtete dOft,:

61 gebraucht wurde, nıcht zuletzt deshalb am E VO  wn allen
relevanten Seiten dıe gröfßtmöglıche Unterstützung.

Gerade dieser Umstand und dıe schnelle Posıiıtionierung der Mün
chener Inneren 1Ssıon in den damals wıichtigsten Arbeitsfeldern
Sozıaler ArXDeIt. MIt ıhrer ber den Zusammenbruch des
„Drıtten Reiches“ hınweg laufenden praktıschen ArDeIt, lassen en
CNIUSS L& A4SS der Vereın keiıne Stunde „Null“ erlebt hat usSe-
hend VO der praktıschen Arbeıt VOT Ort: spielte der Zusammen-
IC der alten Ordnung füur en Vereın keıiıne WIrkKlıc nachtenige
Raolle Im Gegenteıil, der allgemeıne Zusammenbruch erweiıterte dıe
Möglıchkeıiten der Inneren 1SS10N. on wenıg spater konnte sS1C
zusätzliıche Arbeitsfelder übernehmen, dıe für S1C damals Neuland

So begann S1e ZUum eıspie mıt der Arbeıt in der ta:
M1ssıon un übernahm wen1g spater dıe Arbeiıt der Miıtternachts-
1Ss1ıon dauerhaft

Das AUS der damalıgen Sıtuation heraus entstandene zielgerichtete
un pragmatısche Handeln ermöglıchte dem Vereın den schnellen
Wiıederaufschwung 1n den kommenden Jahren. on 1948 verfügte
dıe Innere 1Ss1ıonN ın München ber eıne höhere ahl Miıtar-
beitern, Unterbringungs- un Betreuungsplätzen als VOT dem Krıeg.
Sıe W alr damıt 4aUus der Sozıjalen Arbeit 1in der Landeshauptstadt nıcht
mehr wegzudenken. Diıie allgemeıne Krise der freıen Wohlfahrtsver-
bände aufgrun der W ährungsreform überstand S1e ın der olge
hezu unbeschadet

Zusammenfassend kann SESAYL werden, aSs dıe Innere 1Ssıon
ın München, 1n dieser bzw dieser Notzeıt, einen W iıederaufbau
bewerkstelligte, der den Grundstock für den Vereın un dıe Aus-
richtung des erbandes ıs heute bestimmt.


